
Mit einer gemeinsamen Presse-
mitteilung hatten am 16. Januar
Astrid Rothe-Beinlich und Sabine
Berninger, Flüchtlingspolitikerin-
nen der Thüringer Landtagsfraktio-
nen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
und DIE LINKE, auf den sich im Er-
furter Stadtrat (zwischen den de-
mokratischen Fraktionen) abzeich-
nenden Konsens bezüglich der Auf-
nahme und Integration von Flücht-
lingen reagiert:

„Das genau ist, was Rot-Rot-Grün
mit der geplanten Wende hin zu einer
menschenrechtsorientierten Flücht-
lings- und Integrationspolitik meint: die
Menschen aufnehmen, Möglichkeiten
zur Integration in die Gesellschaft an-
bieten und ein selbstbestimmtes Le-
ben und gesellschaftliche Teilhabe er-
möglichen.“

Mit dem im Koalitionsvertrag von
LINKE, SPD und Grünen vereinbarten
und vom Thüringer Migrationsminister
Dieter Lauinger (Bündnis90/Die Grü-
nen) bereits angekündigten  Flücht-
lingsgipfel wolle die Koalition u. a. mit
den Kommunen, mit Flüchtlingsorgani-
sationen und Unterstützungsinitiativen
in den Austausch darüber treten, wie
das beste Konzept dafür aussehen
könne.

Sabine Berninger (DIE LINKE) über-
zeugt.  „Klar ist, dass wir schnell zu Er-
gebnissen kommen müssen“, waren
sich die Flüchtlingspolitikerinnen einig.
„Die geopolitische Lage wird sich so
schnell nicht entspannen und damit
auch die Flüchtlingszahlen nicht sin-
ken. Je schneller wir das benötigte
Konzept entwickeln und umsetzen, um-
so schneller werden auch Vorbehalte
gegen die Aufnahme Asylsuchender
entkräftet und umso schneller werden
wir alle Teil der Willkommenskultur.“

Minister Lauinger werde von den
Fraktionen „alle Unterstützung bei der
Vorbereitung des Gipfels erhalten, die
es braucht“, resümierten Astrid Rothe-
Beinlich und Sabine Berninger.

Ganz bewusst sei im Namen seines
auses - Ministerium für Migration, Ju-
stiz und Verbraucherschutz - die Migra-
tion voranstehend, hatte Dieter Lauin-
ger jetzt in einem TLZ-Interview betont
und von einem politischem Signal ge-
sprochen. „Diese Regierung will dem
Thema Flüchtlingspolitik eine ganz be-
sondere Bedeutung beimessen“, hatte
der Minister geagt und auch angekün-
digt, dass Thüringen zusätzliche
Flüchtlingsunterkünfte brauche. Er
verwies auf Prognosen, wonach die
Flüchtlingszahlen auf 9000 weiter stei-
gen könnten.                                       
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Flüchtlingsgipfel ist ein
„wichtiger Schritt“

Provozieren wollte ein „Robert
Hahn“ am 24. Januar in der Face-
book-Gruppe „Politik in Thüringen“.
Sein Text: „Mal wieder ein Beispiel
wie Demokratieprinzip und Mei-
nungsfreiheit von den Linken gelebt
wird. Da hat die SAntifa mal wieder
super Arbeit geleistet...“

Die Denunziantenprosa bezog
sich auf ein Ereignis vom Vortag.
Beim geplanten Auftritt des AfD-
Funktionärs Alexander Gauland in
einem Hörsaal der Universität Er-
furt kam es zu Protesten. Mit Ap-
plaus und „Zugabe“-Rufen verhin-
derten die Protestierenden einen
Vortrag Gaulands. Dabei wurde von
ihnen keine Gewalt ausgeübt.

Ob „Robert Hahn“ nur historisch
ungebildet (landläufig „doof“) ist,
mag offen bleiben. Wenn die Terror-
banden der SA nur geklatscht und
Zugabe gerufen hätten (wie die Pro-
testierer in Erfurt) wäre es kaum
zum Holocaust und zu Deutsch-
lands rassenideologischem Ver-
nichtungskrieg gekommen.

„Hahns“ Pöbelei kurz vor dem
Gedenktag an die Auschwitz-Befrei-
ung lässt hinsichtlich seiner Moral
tief blicken. Passend ein Facebook-
Kommentar in seine Richtung: „ich
möchte anmerken, dass ich es gut
finde, dass der Protest als ein anti-
faschistischer Protest empfunden
wird.“ Doch in einem von „Robert
Hahn“ verlinkten Artikel der Thürin-
ger Allgemeinen zum verhinderten
Gauland-Auftritt heißt es: „Dabei
wurde eine Person verletzt“? Inzwi-
schen ist mehr zu erfahren. Laut
Ostthüringer Zeitung soll Anzeige
gegen die AfD-Landtagsabgeordne-
te Wiebke Muhsal  erstattet worden
sein: „Sie habe in einer Rangelei am
Eingang zum Hörsaal eine Gegen-
demonstrantin gebissen.“ 

Gauland verlangt Konsequenzen
von Ministerpräsident Bodo Rame-
low. Spannend dürfte sein, ob Frau
Muhsal während der Landtagssit-
zung mit Beißschutz – wie weiland
Dr. Hannibal Lecter – und „Vorsicht,
bissig!“-Schild in den Plenarsaal ge-
schoben wird.                                
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Vorsicht, bissig!

„Unser gemeinsames Ziel ist es, ins-
besondere durch die dezentrale Unter-
bringung der Menschen in Wohnungen
und durch vielfältige Integrationsange-
bote ein Ankommen der Asylsuchen-
den in Thüringen zu ermöglichen und
eine tatsächliche Willkommenskultur
mit allen Beteiligten zu entwickeln. 

Dazu gehört für uns außerdem die
gelingende Umsetzung von Inklusion in
den Kitas und Schulen, ein ausreichen-
des Angebot an Sprachkursen sowie
die verbesserte Anerkennung der im
Ausland erworbenen beruflichen Quali-
fikationen“, erläuterte Astrid Rothe-
Beinlich einige Kerngedanken der rot-
rot-grünen Flüchtlingspolitik.

„Umso schneller werden
wir alle Teil der
Willkommenskultur“

„Es geht nicht allein darum. Schutz
und Asyl zu bieten, wir wollen die Men-
schen wirklich aufnehmen, einladen,
bei uns anzukommen und mit – nicht
neben – uns zu leben, zu arbeiten, teil-
zuhaben und mitzugestalten. Das ist
ein Geben und ein Nehmen beider-
seits, sowohl der Zuwanderinnen und
Zuwanderer als auch der aufnehmen-
den Gesellschaft. Und beide werden
davon auch profitieren“, zeigte sich

Thüringer Wanderwegenetz mit Masterplan ausbauen

Anlässlich der erneuten Auszeich-
nung dreier Thüringer Wanderwege als
Qualitätswanderwege durch den Deut-
schen Wanderverband hatte Knut Kor-
schewsky, tourismus- und sportpoliti-
scher Sprecher der Fraktion DIE LINKE
im Thüringer Landtag, betont, dass er
sich über das Gütesiegel dieses bedeu-
tenden Thüringer Tourismus- und
Sportsegments freue 

„Der Goethewanderweg, der Panora-
maweg Saale-Horizontale und der Ho-
henwarthe Stausee Weg dürfen dieses
Prädikat zu Recht weiter tragen. Nun
gilt es, das Wanderwegenetz in Gänze
weiter im Blick zu behalten, auch ange-
sichts der Ausrichtung des Deutschen
Wandertags in Thüringen 2017.“ Knut
Korschewsky verwies diesbezüglich
auf die im Koalitionsvertrag vorgesehe-
ne Erstellung eines Masterplans Wan-

derwegenetz. „Mit dem Masterplan
Wanderwegenetz werden die Landes-
regierung und die sie tragenden Koali-
tionsfraktionen eine wichtige Weichen-
stellung zur Fortentwicklung des Wan-
derlandes Thüringen leisten. Neben
der Entwicklung neuer Strecken muss
es vor allem um die Qualitätssicherung
etablierter Wanderwege gehen. Die Fo-
kussierung auf den Höhenwanderweg
des Rennsteiges und den Thüringen-
weg von Altenburg bis Eisenach ist aus
Sicht der Fraktion DIE LINKE auch mit
Blick auf den Deutschen Wandertag
2017 eine der zentralen Aufgaben“,
beschreibt Knut Korschewsky die an-
zugehende Aufgabe.    

Der Goethewanderweg erstreckt
sich über eine Länge von 20 Kilome-
tern im UNESCO-Biosphärenreservat
Vessertal-Thüringer Wald. Die Saale-

Gemeinsame Erklärung der Flüchtlingspolitikerinnen der Fraktionen LINKE und Grüne

Horizontale beginnt und endet in Jena.
Der Panoramaweg führt 71 Kilometer
um die Universitätsstadt herum durch
das mittlere Saaletal. Den südlichsten
Punkt markieren die Ruine Lobdeburg
und den Scheitelpunkt im Norden die
Dornburger Schlösser. Der Hohenwar-
te Stausee Weg ist mit seinen 75 Kilo-
metern Länge und den häufig wech-
selnden Auf- und Abstiegen ein an-
spruchsvoller Wanderweg. Inmitten ei-
ner fjordähnlichen Landschaft, entlang
der sich windenden Saalekaskaden,
bietet er einmalige Ausblicke und un-
vergessliche Naturerlebnisse.


